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Varum ein Verbot

HARTMUT KRESS

Vor allem Gewissensfreiheit
der Präimplantationsdiagnosrik nicht haltbar ist

?rD hinter dieseräbkürzungfür die

Präimplxnrationsdiagnos.ik sreckt ein

umstrirtenes medizinisches Verfahren.

Es soll dem Schurz der menschiichen
Gesündheit und dem Wohl von Kindern
zu Gute kommen, meinr Hartmut Kreß.

Theologieprofessor für Sozialethik xn

derU versität Bonn.

T\ e Präimp antationsdiasnostlL (P D)

[-il ,+ e,n med zin sches Ve, fahren

das dem Sch!iz der menschlichen Ge

sundhelt und dem wohlvon K ndern zu

Gute kommen soll. Bei dleser Unteßu-
chung werden einem frühen Embryo
Z€llen entnommen, um vor der lmplan-
tation geneusche Anomallen festzustel'
en. Daher ziehen potenzie e Eltern e

ne pro in Bekacht, wenn ihnen au{grund
ihrer familiären Vorgeschichte vererb-
bare genetische Belasiungen bekannt
sind oder wenn sie bereits ein krarkes
Kind häben. Mediznisch seht es bei

der pre a so darum, geneiisch belaste
ren Peärei dabel zu helfen dass ihr
Kind nicht unter der beireffenden Erb-

kralrkhelt leiden ufd vorzeitig sterben

Sonstige Anwendungen der PrD, wie
zum Be spiel Chromosomeniests am

Embryo alfgrund des erhöhten Alters
der lvlutter, sind nach derzetlSem Er

kenntnlssiand medizinisch nichi ndi-

ziert. Heutzutäge kann bereits sehr
frühzelt g, nanrlch im Frühembryona -

stadium, erkanni werden, ob der Aus

bruch bestimnrter Erbkrankheiten - wie
/viusl<elerkrank!ngen, Chorea Hunting-
ton oder Mukoviszidose - konkret zu

befürchten ist. Die Dlagnostik erfo gtan
Zellen, die sich einem Embryo in den

eßten Tagen selner Exlstenz entneh'
men lassen Er mu55 sich hlerfür außer
halb des Mutterleibes belinden

Um elne PrD d!rchführen zu lassen,

hat eiie Frau daher eine künst che Be

fruchtLrng (n'vitro-Fertllisation) auf
sich z! nehmen, die für sie anstrengend

urd nicht völlg rlsikofrei ist. Nachdem
derArztdemfrühen Embryo Ze en €nt'
nommen und fesigestelt hät, dass die-

ser Embryo von der befürchteien K.ank
h-.it..ht betroffen lsi. wird er lhn der
Frau iibertragen Nach dsr mplantation
n die GebärmLriter findet eine norma e

Schwaigeßchaft siatt. Ceneusch belas-

tete Embryönen werden vom Arzt hin'
gegen beiseitegelegi, so dass sie abster
ben. Das Verfahrei st gui erfoßcht.
Sejt zwanz g Jahren w rd es weltweit

Hierzü steht i. (ontrast. dass man

dle p o in der Bundesrepublik Deutsch
and bis ,!m lahr,oio recht lch als veL
boten galt. Das,,Nein" hatte zur Folge,

dass genet sch belastete Paare zu. Erfül'
lung ihres Kinderwunsches ins A!s and

.eisen musster, zum Beispiel nach Bel'
gien, Spailen oderTschechlen. D es bi

dete elnen Rückfal n vergängene Zei"
ten, die man eigentlich für überwunden
halten so lte lm r6. und 17.lahrhundert
hatten Menschen hren religlösen C au-

ben nicht bekennen dürfen. sofern die

servo. der Konfesslor des Landesherrn
abwich. Se t ienr A!gsb!rrger Rellgions-
frl€den von r555 war es ihnen immerhin
gesiattei, in ein anderes Land ausztr"

wä.de.. (,ius emigrandi").

Rückfall in vergangene Zeiten

Zr Beginn des r.lahrhunderts spie t
eiie so che Ausre se- oder alch Aus-

r/elchopiiön für med zinlsche Enische -

dungen e ne Ro le. Der Bundesgerlchts-
hof hat dles jetzi wenlSstens für die ao
ko(igert. Am 6. Jui,oro verkündete
das Cerlcht seii bahnbrechendes Urieil,
dem zufo ge die prD nicht gegen das Em-

bryoneisch!tzgesetz verstÖßt. Seltdem
lsi eine p D innerhalb der Crenzen, die
das Cercht benannt hai, im nand

Elnzelheiten des Udeis können hier
nicht konimentieli werden. nsgesamt
war das Cerichts!rte l. ias die P D für
stalihaft e.k!ärte, überfä 18. De.n ein

Verbot der Po. von dern män in

Deutschländ ausgegangen war, ist d€r

Sache nach nichi plausibel. Dies zeigt
§ich bereits dann, we.n nran die eo mit
der pränatalen Dlagnostik (PND), aso
der vorgeburillchen UntersuchunS, ver
gleicht.

Bei der PND geht es ebenfals um

eine genetische Analyse vorgeburtli-
chen Lebens. Diese erfolgi aber eßt im

späieren Ver auf elner Schwange.
schafi. r-ra!en, die überfamilär beding_

te erbliche Schaden hre§ Klndes KlaL

heit er angen wo len, können ,,a!f
Probe" schwanger werden. Sie assen

d:nn .ire PND vörnehmen und brechen
im Problemfa , bei einem positiven

kGnkheitsbeF!nd. nach mehr a s zwolf
Wochen d e Schwangeßchaft ab. Eine

solche pNo war a!.h im lnland rechilich
stets z! ässi8 Jedoch ste t es e ne Zu'
muiung dar, Freuen z! verbieien, als A _

ternatlve zur späten PND e ne frÜhe PrD

durchführen zu lassen, rnlt deren Hilfe

sie den Schwangerschaftsabbruch zeit
lich vorwegnehmen, genauer: lhn ver'
hindern köinen. Für d e Frau lst e ne

künsiliche Befruchtung mlt früh€r PLD in

der Rege ertraSlicher a § eine monate_

anse schwangerschaft ni t PND und

nachfolgendem AbbrLrch. Darüber hl-

naus lässt slch mit Hife der PrD verme _

den, durch schwangerschaftsabbr!ch
€inen Fetus zu föten, der organisch !nd
in seinem Zentralnervensystem weii
entwlcke t und unter Umständen sogar

schon schmerzempflnd lch lst.
Sl.herli.h besitzt auch die p D ethi-

sche Schatienseiien. Das Verfshren

nlmnri in Kauf, dass Senetisch be asteie

Frühembryonen absterben. Darüber hi
naus können verfah.ensbedinSt über-

zählige Enrbryonen entstehen. Es bricht
daher die Frage auf, we chen Schut,an
spruch frühe Embryonen besitzen. Hler-
7! ist zu beachten. dass in diesem fri.l-

hen Stadium noch epigenetische Repro-

grammlerungen erfo gen. Die spätere,
genetisch bedlngte lCeniliät eines Men-
schen steht frühembryona roch nlcht



zuvor entkernte Eize e (the.ape!t!-
sches Konen) oder durch Reprogram
nrlerunS von Körperzel en, z!m Beispie
der Haltzelle eines Erwachsenei. ohne
Verwendung von Eize len (künsiliche
Herstel ung induzierter p uripotenter

Für d e Rechtspo itiklstvoralLemeln
weiterer Punkt relevant. n unserer plu-

ra suschen CeseLlschaft lst eine ureLian

schauliche !nd religiöse VielfaLi vorhan-
den, aufgrund derer es auch über den

Star!s früher Embryonen gan, unteL
schiedll.he Auffassungen glbt. Sogar nr

engerer Hörizont des jüdisch'christli
chen Me.schenbi ds lst kelne elnh.llige
Einschatzuns anzuireffen. Die rörilsch'
katho sche Klrche vertritt im Rahmen

des Christe.tums ei.e sehr rigorose
5icht. S e hat lm la hr r98/ ihre jahrhun-
derie ange Trediiioi - Dai:ierung des

Beginns des Meischseins auI den 9o.
Täg der Schwangerschaft - abge;ndert
und sich daräulfesige egt, dass der Em

bryo schon vonr Zeitpunkt der Eefruch-
iurg an elne ,,Pe.so." sei, dle von Coii
sofort besee t werde !nd ,,absolut" 8e
schütztwerden mii*e.

{ Daher hai das LerGmt Kaiholikin_

: ren jede küisirche Befruchtung uid
; eurh dle prD verboten. Die peßönliche

; Cewissenslre heii des eluelnen Men
i schen. auf die der Protestantlsmus aus

! guten Crijnden so großen Wert legt,

: wlrd vom römlsch-katho ischen LehL
E ar.rt riegiert. Andere Reigionei, zum

gr:.er, LäßJrrLernr'n,1, in Le,r-,r. Be 
'o ". oe, . ar L'd d,s lude '!- '

-erLör" er.l.nt:det ole :r"h-" geSe'ioe de' ä' o:'-l'e'
s \-o' E o ro, '"1' r g-oße D:'-

Paate lnn\tlch beiuchlen lassen. unz De.r ,'e derLen den f ul en En-
bryo nichials,,Menschen"oder a s,,Pec

eindeuiig fest. Übernies sterben die son". Cei§tesgeschlchtlich w rkt bel

melsten Frühembryolren von Natur aus ihnen d e antlk€ SPätbeseelungslehre

ab. OrSane öder .eurofa e Struktu.en nach. HeutlSe Vertteter des l!dentunrs
slnd noch ncht ausgebidet lnsofern Lrnterstleichen, ein En'rbryo sei zwär e n

kannman nlchtsagen,derfrühe Embryo,möglicher", iedoch noch kein,,!virkli
sei berelts ein ndivlduum oder ein cher" Mensch. ln Lsrael lst die PrD Ce-

Mensch lm engeren, elgertlichen Sinn. gensland lntensiver Fortchung und u'ird

Er stelt menschllches Leben dar und lsi im medizi. schen A ltag praktizleri.
a s ein ,,potenzieller" Mensch anzuse' Der Siaat muss den ?lu.aiismus der

hen. rellgiösen lnd weLtanschaulichen Sicht-

Was ,,Poten2ialiiäi' präzls bedeLriei weite. aus Verfass!n8sgründen akzeP'

undwelcherstelenweriihrethischbei tlerei. Be der EnschätzLr.8 des Siatus

?umessen is!, isi frel ich schwer z! früher Embryonen besteht Philoso'
sagen. Eine embryonale Poienz2urWei- Phisch und religiösein Dissens. Leiztlich

ierentwickluns ässt sich ne!erdings kä.n die Frage nur von den elnzelnen

sogar künsiLich erzeugen, nämlich ent' Bürgern §elbst aus lhrer peßÖn lchen

weder durch ze lkeritransfer in elne Wetanschauuns und moralischen
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Überzeugung heruus beantwortet weL
den, so das der Staat hlerzlr kelne eln_

seitige Fesileg!ng treffei darf Bezogen

aufdie PID hat er desha b die Gewissen$

areihe t dle Persön lchkeltsrechte und

das Selbstbest mmungsrechi der Paare

zu respektieren, dle ein Kind wünschen.

Sofern der Deutsche Bundestag z!r Pr0

ein Cesetz verabschiedei, so ite dieses

slch auf bestimmte Rahnrenbedingun'
gen kolrzenirieren: nstiiutionele Vor-

raben wie d e zur Zerifrz erung von

Tentren, in denen elne PrD durchgefuhrt
werden darl oder Prozedura e Vorga-

beF zur Oualiiätssicherung und zur Ab-

wehrvon Mlssbrauch.

D rhrs.h und verfassu.Ssrecht lch

l- wird ern Cesetz daran zu bemessen

sein, dass es geneilsch be asteten Kin_

derwunschpaaren indivinuel e Entschei

düngsspie räüme offenhä t, die sle ln ei
geiei Verantworiu.g gewissenhafi nui_

Di€s gllt urnso mehr, als Potenzie le

ELtern aus hochrangigen Motlven he'

raus an eine Pro deiken, nämlich alrs

VeGntwort!ng für dje Ge5!ndheit des

von ihnen erhofften Kindes. Der schltz
der menschlichen Ces!ndheit stellt ein

fundamentales Crund- und Menschen-

recht dar. Wenn in geietisch bela§i€ien

Famiien eine Frau !nd ihr Partner ei.e
pLD er!,ägen, gehi es ihnei Prävent v !
das Woh des vor lhnen e.hofften Kin-

de5. Diese gesundheitsbezogene Prä-

!entiweiantwo.tung bedeltet kelnen

falls eine Dlskrlmlnierung Behlnderter.

S e richtet sich nlcht gegen Menschen,

dle behindert geboren worden slnd

oder die sich im Lauf ihres Lebens eine

Behinderung zuziehen Der cedanke an

elne p o bedeltet auch nlcht, dass d e

Fürsorge d€r Eltern gegenüber älteren

Ceschwisterk ndern beeinträchtlSiwÜ.
de, die von der Krankheit bereits betrof-

fer sind. S nnvo I ist es, Paare, dle eine
pro elnsch leßLich ihrer R slken ln Be-

tracht ziehen, durch Psychosoziale Be-

retung zu unteßtützen. Deshalb so lten

an medizlnischen Zentren, die die PrD

l üfftig anbleten lompeiente Psycho_

soz ae BeratünSsangebote aufgebaut

werden. Denn es handelt sich zweifellos

um eine sehr schwierlge Entscheidung,

um die sich dle betroffenen Paare in der

sorge !m dle Ces!ndheli ihres K ndes
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